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Nr. 11« Donnerstag , den 30 . September ISIS 8 . Jahrgang.

Mtlicher Teii.
Bekanntmachung.

Der Termin zur Abnahme und Bezahlung der frei¬
willig abgelieferten Metallgegenstände ist auf Freitag,
den1. Oktober d. Js ., nachm, von 2—4 Uhr auf hies.
Rathause festgesetzt.

Erbenheim, 28. Sept . 1915.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _
Bekanntmachung

Am 1. Oktober findet die Zwischenviehzählung der
hiesigen Gemeinde statt und werden die Haushaltungs-
vorstände mit Viehhaltungen gebeten, den Zählern jed¬
wede gewünschte Auskunft wahrheitsgetreu zu erteilen.

Erbenheim, 28. Sept . 1915.
Der Bürgermeister: Merten.

r. 20.

BekanntmcÄung.
An die Einzahlung des Holzgeldes für das im ver¬

gangenen Winter in hiesigem Gemeindewald ersteigerte
Holz wird hiermit erinnert.

Die Beträge müssen bis spätestens 1. Oktober ein¬
gezahlt sein.

Erbenheim, 21. Sept . 1915.
Die Gemeindekasse.
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Sekannmachung.
Das Proviantamt Mainz kaust soitwährend gutes,

trockenes Wiesen- und Klceheu, sowie Roggen- u. Weizen¬
stroh— Hand- und Maschinendrusch— von Landwirten
und Händlern, Hafer dagegen nur von Produzenten
(Landwirten).

Erbenheim, den 26. Aug. 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Festsetzung der Ortslöhne und des durchschnittlichen
JahreSarbeitsverdienstes land- und forstwirtschaftlicher

Arbeiter.
Da durch Bundesratsverordnung vom 19. August

1915(Reichsgesetzblatt Seite 611) die Frist, für welche die
erstmalige Festsetzung der Ortslöhne im ganzen Reiche
gilt( tz 151 Absatz1 der Reichsversicherungsordnung), bis
jum 31. Dezember 1916 verlängert worden ist, bleibt die
durch Bekanntmachung des Oberversicherungsamt vom
24. Oktober 1913 (Regierungsblatt S . 292) erfolgte Fest¬
igung de§ Ortslohnes und die durch Bekanntmachung
de! Oberversicherungsamts vom 2 Dezember 1912
(Reg. Amtsblatt Seile 473 ) erfolgte Festsetzung
durchschnittlichenJahresarbeitsverdienstes land-
'MstwirtschaftlicherArbeiter auch für 1916 wirksam.

Wiesbaden, den 31. August 1915.
Königliches Oberversicherungsamt.

Der Vorsitzende,
von Meister.

des
und

t,  ™
Nockes

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 14. Sept . 1915.

Der Bürgermeister.
Merten.J Bekanntmachung.

. Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
°'r von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
pjn Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang

dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
u>uß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
?stug betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuernm
''esiaer Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
B 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer-
^terziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 4. Sept . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
r ^ Diejenigen hiesigen Landwirte, welche Gefangenen

-?:'chäftigen, werden darauf aufmerksam gemacht, daß
^ Gefangenen nicht in die Stadt mitgenommen wer-
Q,  dürfest. Nur in der Gemarkung Erbenheim, sowie

■tn  Nähe dürfen die Gefangenen beschäftigt werden.

Auch wird auf die nötige Bewachung durch männliche
Personen erinnert.

Crbenheim den 16. Sept . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der Ilähe.
Grperrbeim, 30. September 1915.

— Der Feldpaketdienst.  Es wird erneut da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß es sich bei der Versend¬
ung von Paketen an mobile Truppen um eine militä¬
rische Einrichtung handelt. Die Beteiligung der Post¬
verwaltung beschränkt sich darauf, die Pakete anzuneh¬
men und den in der Heimat befindlichen Militär -Paket-
depots auszuhändigen. Die bei den heimischen Postan¬
stalten aufgelieferten'Pakete dürfen bis 10 Kg. schwer
sein. Das Porto beträgt 5 Pfg . für das Kg., minde¬
stens jedoch 26 Pfg . Größere Güter im Gewicht über
10 Kg. bis 50 Kg. sind bei den Eisenbahn-Eilgut - und
Güterabfertigungen aufzuliefern; dabei sind die Fracht¬
kosten (nebst 25 Pfg. Rollgeld) im voraus zu entrichten.
Mit der Weiterleitung der Pakete von den Militär -Pa¬
ketdepots nach dem Felde und der Zustellung an die
Truppen hat die Post nichts zu tun ; dies liegt vielmehr
in den Händen der Heeresverwaltung. Hiernach ist es
unrichtig, für das Ausbleiben der an Heeresangehörige
im Felde abgesandten Pakete bis 10 Kg. stets die Post¬
verwaltung verantwortlich zu machen. ' Diese hat die
Beförderung von der Aufgabepostanstalt zum Militär¬
paketdepot zu vertreten, wobei Verluste oder große Ver¬
zögerungen nahezu ausgeschlossen sind. Die Schwierig¬
keit liegt in der Beförderung der Pakete in Feindesland,
namentlich wenn militärische Operationen stattfinden.
Auch W?» hem ‘S' mfitvintetf 9 iif+pfT '’ v,3
Pakete an den Empfänger ist keineswegs so leicht aus¬
führbar , wie das Publikum vielfach annimmt . Viele
Beschwerden der Absender von Feldpaketen darüber , daß
diese nicht angekonimen seien, erweisen sich als nicht zu¬
treffend, weil sie zu früh erhoben waren . Außer den
vorstehend erwähnten Feldpaketen an mobile Truppen
kommen noch Pakete an Heeresangehörige in Garniso¬
nen des Deutschen Reichs in Betracht. Diese sind —
mit Ausnahme der Standorte in den elsässifchen Kreisen
Altkirch, Mülhausen, Gebweiler, Thann und Colmar —
jederzeit zugelassen und unterliegen den Vorschriften und
Taxen des 'Friedensdienstes. An Militärversonen in
festen Standorten in diesen 6 elsässifchen Kreisen können
nur Pakete mit Ausrüstungs - und Bekleidungsstücken
befördert werden, wenn sie unter der Aufschrift der in
Betracht kommenden Truppenteile und Militärbehörden
abgesandt werden.

* D ie Fahrpreisermäßigung für die An¬
gehörigen  verwundeter , erkrankter und gestorbener
Kriegsteilnehmer hat eine Erweiterung erfahren. Bisher
hatten Eltern , Geschwister und Verlobte verwundeter,
erkrankter, gestorbener Kriegsteilnehmer Fahrpreisermäßi¬
gung zum Besuch, bezw. zur Teilnahme an der Beerdi¬
gung der Kriegsteilnehmer. Aus entsprechende polizei¬
liche Bescheinigung reisten sie in der 2. und 3. Wagen¬
klasse zu halben Fahrpreisen. Jetzt erhalten auch Groß¬
eltern, Enkelkinder, Schwieger- und Pflegeeltern und
Adoptiveltern und Adoptivkinder diese Ermäßigung,
wenn sie die entsprechende formularmäßige polizeiliche
Bescheinigung beibringen. Diese neue, sehr dankens¬
wert Bestimmung wird bald in Kraft treten.

— Verw ertung der Abfälle aus Schlacht¬
häusern.  Regierungspräsident Dr. v. Meister hat die
Stadtverwaltungen des Bezirks aufgefordert, der Ver¬
wertung der Abfälle aus den städtischen Schlachthäusern
besondere Aufmerksamkeit zu schenken, um sie vor allem
in landwirtschaftlichenBetrieben zu verwenden. Nach
den bisherigen Erfahrungen ist das in Düsseldorf ge¬
wonnene Schlachthausabfallfutter, das jetzt an 200
Ulanenpferde verfüttert wird, als ein Kraftftrtter von
schneller Wirkung und großer Bekömmlichkeit anzu¬
sprechen.

* Warnung.  Eine Reihe von Vorfällen und
Klagen zeigen, daß sich auf dem Lande Reisende den
Familien gefallener Soldaten aufdrängen, um Aufträge
auf photographische Vergrößerungen von Bildern und
Lieferungen von Rahmen zu unreellen Preisen und Be¬
dingungen zu erhalten. Es wird vor dieser gewissen¬
losen Ausbeutung gewürnt. Vor allen Dingen sei man
mit dem Unterschreiben bei derartigen Geschäften vor¬
sichtig und wende sich lieber an bekannte Geschäfte, die
nur für gewissenhafte Arbeit und solide Preise Gewähr
leisten.

! — Die Knochenzugabe.  Die Vereinigung der
Konsumenten in Heidelberg hat an den dortigen Stadt¬
rat eine Eingabe gerichtet, in der die Anordnung er¬
beten wird, daß die Metzger nur berechtigt sind, bei
Ochsenfleisch 14 Prozent, bei Kalbfleisch 20 Prozent, bei
Schweinefleisch 10 Prozent und bei Hammelfleisch 16
Prozent Knochen des Gesamtgewichtes beizugeben. Oder
bei einem Pfund Fleisch ohne Knochen 16 Prozent bei
Ochsenfleisch, 25 Prozent bei Kalbfleisch, 11 Prozent bei
Schweinefleisch und 17 Prozent bei Hammelfleisch zuzu¬
geben und mit dem Fleisch zu berechnen.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag . 30.: „Die Zwillingsschwester". Ans. 7 Uhr.
Freitag, 1.: Ab. A. „Der Widerspenstigen Zähmung ".

Ans. 7 Uhr.
Samstag , 2.: Ab. B. „Der Wildschütz"- Ans. 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Gastspiel Grete Ilm — Walter Jäger — Dr . C. Klein

Theodor Auzinger.
Donnerstag, 30., 81/* Uhr: „Totentanz ", Schauspiel v.

A. Strindberg.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Saterlands und macht sich strafbar.

— Butzbach , 28. Sept . Hier trieb sich ein junger
flUntiv » *v» ^uuvjviuji miu 'w ' i ' v' Oiti
und Feldbinde, aus der Brust das Eiserne Kreuz und
die Tapferkeitsmedaille, herum. Später löste er sich
eine Fahrkarte nach Frankfurt a . M . Dem Stations¬
beamten kam der schlottrige Leutnant jedoch verdächtig
vor und er gab deshalb eine Depesche an die Bahnhofs¬
polizei in Frankfurt a. M . auf . Der „Leutnant " wurde
dort verhaftet und eS stellte sich heraus , daß in seiner
Uniform ein früherer Schretnergeselle des Schreiner¬
meisters Diehl in Butzbach steckte, der schon längst von
der Polizei gesucht wird.

.Hachenburg,  28 . Sept . Die Kartoffelpreise
standen am letzten Wochenmarkt auf 3.50 bis 3.80
Mark den Zentner. Man erwartet ein weiteres
Sinken der Preise.

8 Berkach,  28 . Sept . Zwei Zentner Weizen ver¬
fütterte der Landwirt Philipp Gütlich von hier trotz
Verbots seinen Hühnern und erhielt dafür eine Geld¬
strafe von 60 Mark. Der hiergegen eingelegte Einspruch
hatte Erfolg, da die vorgelegten Proben von Mäusen
stark zerfressen und nicht mehr mahl- und verwendungs¬
fähig waren. Gütlich wurde von Strafe und Kosten
freigesprochen.

De«tschtands Schutz.
Deutschlands Söhne , kernig, bieder.
Treu im Bund der Einigkeit,
Greifen hurtig zu den Waffen,
Ziehen aus zum Völkerstreit.
Stürzen blitzschnell in die Reihen —
Niemand hält der Helden stand —

Tragen siegreich unser Banner
Weithin über Feindesland!

Deutsche Wacht an deutschen Grenzen,
Deutsche Kraft und Zähigkeit
Trotzen allen Ueberfällen,
Halten au§ im Völkerstreit,
Schlagen jeden Angriff nieder —
Niemand hält der Helden stand —

Tragen siegreich unser Banner
Weithin über Feindesland!

Deutscher Kaiser, deutsche Fürsten,
Deutsches Volk und deutsches Heer
Trotzen jeder Völkerbrandung,
Stehen wie der Fels im Meer
Ringen jeden Ansturm nieder —
Niemand hält der Helden stand —

Tragen siegreich unser Banner
Weithin über Feindesland!



RriegswuMer-Veroränang.
Tie vom Bundes rat erlassene Verordnung zur . Fern¬

haltung unzuverlässiger Personen vom Handel hat folgen¬
den Wortlaut : v

§ 1. Ter Handel mit Gegenständen des täglichen Be¬
darfs , insbesondere Nahrungs - und Futtermittel , aller Art,
sowie rohen Naturerzeugnissen , Heiz - und Leuchtstoffen oder
mit Gegenständen des Kriegsbedarfs , ist zu untersagen , lvenn
Tatsachen vorliegen , die die Unzuverlässigkeit des Han¬
deltreibenden in bezug auf den Handelsbetrieb dartnn.
Tas Handelsgewerbe , dessen Betrieb untersagt wird , ist
genau zu bezeichnen . Die Untersagung ist im Amtsblatt
der untersagenden Behörde und im „Reichsanzeiger " be¬
kanntzugeben . Bei der Feststellung der Tatsachen , welche die
Unzuverlässigkeit in bezug auf den Handelsbetrieb dar¬
tun , sind insbesondere zu berücksichtigen : Zuwiderhandlun¬
gen gegen die Vorschriften über Höchstpreise , Vorratserhe¬
bungen , Preisaushang und übermäßige Preissteigerung.

ß 2. Tie Untersagung des Handelsbetriebes gilt für
das Reichsgebiet . Ist dem Handeltreibenden für den un¬
tersagten Handelsbetrieb ein Erlaubnisschein (Wanderge¬
werbeschein , Legitimationskarte und dergleichen ) erteilt , so
hat die Untersagung den Verlust dieses Scheines ohne
weiteres zur Folge . Tie Behörde , die den Betrieb unter¬
sagt hat , kann feine Wiederaufnahme gestatten , sofern seit
der Untersagung mindestens drei Monate verflossen sind.

8 3. Ter Reichskanzler und die Landeszentralbehör¬
den können anordnen , daß der Beginn des Handels mit
Gegenständen der bezeichneten Art allgemein oder unter
bestimmten Voraussetzungen einer Erlaubnis bedarf . Tie
Erlaubnis darf nur persagt werden , wenn gegen den Nach¬
suchenden Tatsachen vorliegen , die seine Unzuverlässigkeit
in bezug auf den Handelsbetrieb dartun . Auf den Ge¬
werbebetrieb im Umherziehen sind die Vorschriften nicht
anzuwenden . Ter Wandergewerbeschein und die Legiti¬
mationskarte sind aber zu versagen , wenn bei demjeni¬
gen, für welchen sie beantragt werden , die bezeichneten
Voraussetzungen zutreffen.

8 4. Gegen die Untersagung des Betriebes und gegen
die Versagung der Erlaubnis ist nur Beschwerde zulässig.
Sie hat keine aufschiebende Wirkung.

8 5. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu 1000 Mark wird bestraft , wer der ge¬
gen ihn ergangenen Untersagung des Handelsbetriebes zu¬
widerhandelt und wer den Handelsbetrieb ohne die er¬
forderliche Erlaubnis beginnt.

8 0. Jrn 8 6 des Gesetzes betreffend Höchstpreise voin
'4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom
17 . Dezember 1914 wird folgender Absatz eingefügt : „ In
den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten des
Schuldigen öffentlich bekannt zu geben ist . Auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte

8 7. Im 8 5 der Verordnung gegen übermäßige Preis¬
steigerung vom 23 . Juli ds . Js . wird folgender Ab¬
satz 3 eingefügt : Neben Gefängnisstrafe kann auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

8 8. Tie Landeszentralbehörden erlassen die Bestim-
nmngen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Wund scharr.
veutschland.

— Im Westen . (Ctr . Bin .) Wir müssen auch
fernerhin damit rechnen , daß dem Feinde noch hier und
da ein örtlicher Erfolg beschieden ist , aber die Absicht
der Feinde , unsere Linien zu durchbrechen , kann schon
jetzt als vollkommen mißglückt angesehen werden .—
Taß wir schwere Opfer bringen mußten , um des wü¬
tenden Anpralles Herr zu werden , daß wir auch Ge¬
fangene und Kriegsmaterial aller Art in vielleicht grö¬
ßerem Umfange als der Feind einbüßen mußten , brau-

Verbotener Meg
> , 9

Donald indes trat fast bestürzt einen Schritt zurück
und murmelte halb verlegen:

„Ach, Fräulein , das würde sich für mich doch nicht
schicken, und ich, habe ja auch nur Herrn Pierrepoints
Befehle ausgeführt — gute Nacht , Fräulein !"

Damit verschwand Donald in dem Nebelmeer , und
Ellh biß sich auf die Lippen , während sie kräftig die
T 'üvglocke ozg.

Außer James und den Mägden eilten auch Frau Wil¬
son und Blanche herbei und die letztere rief erregt:

„O, Ellh , Gottlob , daß du wieder da bist — wir hat¬
ten uns schon das Schlimmste vorgestellt . Wir sandten zwei
Gärtnerburschen mit Laternen zum Cumberlandmoor ; aber
sie kamen vor fünf Minuten allein zurück, und nun waren
wir ganz ratlos . Wo warst du denn so lange?

„Ich hatte mich im Nebel verirrt ", antwortete Ellh
gepreßt , und anstatt nach Buchegg geriet ich auf den Lin¬
denhof , wo Herr Pierrepoint so freundlich war , mir einen
Manu mit einer Laterne mitzugeben ." '

Erst bei Tisch erzählte Ellh Mutter und Schwester die
Einzelheiten des unglücklichen Nachmittags . Als die ge¬
endet hatte , äußerte Blanche gleichmütig:

„Nach dem, was dieser Donald heute für dich getan
hat , kannst du gar nichts anderes tun , als Herrn Pierrc-
point für sich und seine Leute den streitigen Weg fret-
igeöen, Ellh . Es ist eigentlich eine ganz roinantische Ge¬
schichte — wie es wohl Herrn Pierrepoint gefällt , daß
sich zwischen seinem Förster und 'dir so zarte Beziehungen

chen wir nicht in Abrede zu stellen . Tiefe werden
dem Verteidiger nie xerspart bleiben . Daß aber der
Angreifer über 6000 Gefangene verliert , das gehört nicht
zu den Selbstverständlichkeiten.

:) Ein schöner Gewinn.  Mtr . Bln .) Mit der
Eroberung Polens durch die Armeen der Zentralmnchte
ist dem Russischen Reiche eine der zahlungsfähigsten Pro¬
vinzen genommen worden . Die Einnahmen , die der russische
Fiskus aus ihr bezog, beliefen sich nach der letzten vor¬
handenen Statistik vom Jahre 1911 auf 228 360 000 Rubel.
Demgegenüber standen Ausgaben im .Gesamtbeträge von
nur 124 500000 Rubel , mithin ergab sich für das genannte
Jahr ein U'eberschuß von rund 104 000 000 Rubel.

:) Wenig. (Ctr . Bln .) Der Aufruf der russischen
Regierung an das Volk , alle verfügbaren Goldwaren dem
Staate gegen entsprechende Vergütung zur Verfügung zu
stellen , um den Staatskredit zu bessern , hat in dem Zeit¬
raum von drei Wochen die Wirkung gehabt , daß im gan¬
zen russischen Reiche Goldsachen für sage und schreibe
11000 Rubel eingeliefert wurden — Biel ist das gerade
wicht.

Verordnung-
Gemäß 8 1 der Bekanntmachung über den Verkehr mit

Hülsenfrüchten vom 26 . August 1915 (R . G . Bl . S . 520)
dürfen Erbsen Bohnen und Linsen (Hülsenfrüchte)
nur durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft abgesetzt werden.

Diese Vorschrift Mt nicht
1) für Ackerbohnen , Sojabohnen , Erbsenschalen und -kleie

(8 1a und be der Bekanntmachung über den Verkehr
ncit Kraftfuttermitteln vom 28 . Juni 1915 — R.

■ G . Bl . S . 399 — ) ;
2) für die Lieferung von Hülsenfrüchten an Naturalbe¬

rechtigte , insbesondere Altenteiler und Arbeiter , die
diese kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn zu bean¬
spruchen haben;

3) für Hülsenfrüchte , die von Unternehmern landwirt¬
schaftlicher Betriebe oder von Händlern mit Saatgut
für Saatzwecke geliefert werden , soweit die Unter¬
nehmer oder die Händler sich nachweislich in den
letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von Hülftu-
früchten zu Saatzwecken befaßt haben . Der Nachweis
ist durch eine behördlich beglaubigte Bescheinigung zu
erbringen . Diese Bescheinigungen sind in Preußen von
voll den Landräten , in Stadtkreisen von den Gemeinde¬
behörden auszustellen;

4) für frisches Gemüse und für eingemachte Hülsenfrüchte
in geschlossenen Behältern (Konserven ) ;

5) für Hülsenfrüchte , solange sie sich im Genienge mit
anderer Frucht befinden;

6) für Hülsenfrüchte , die im Eigentuine der Heeresver-
lvaltungen oder der Marineverwaltung stehen;

7) für Hülsenfrüchte , die von der Zentral -Einkaufsge¬
sellschaft zur Abgabe au Verbraucher weitergegeben
filtb.
Tie Absatzpflicht nach der Verordnung gilt für in - und

ausländische Hülsenfrüchte , die zur menschlichen Ernäh¬
rung geeignet sind.

Besitzer von Hülsenfrüchten dürfen aus ihren Vorräten
insgesamt einen Doppelzentner von jeder Art ohne Ver¬
mittlung der Zentral -Einkaufsgesellschaft absetzen.

Wer Erbsen , Bohnen oder Linsen gedroschen oder un-
gedroschen mit Beginn des 1. Oktober 1915 in Gewahr¬
sam hat , ist verpflichtet , (8 2 der Bekanntnmchung ) die
vorhandenen Mengen , getrennt nach Arten und Eigen¬
tümern unter Nennung der Eigentümer bis zum 5. Ok¬
tober 1915 der Gemeindebehörde anzuzeigen . Anzeigen über
Mengen , die sich mit Beginn des 1. Oktober 1915 unter¬
wegs befinden , sind unverzüglich nach dem Empfang von
dem Empfänger zu erstatten . Geht der Gewahrsam von
den angezeigten Mengen nach Erstattung der Anzeige auf
einen anderen über , so hat der Anzeigepflichtige binnen
einer Woche den Verbleib der Mengen anznzeigen.

Werden Hülsenfrüchte im Gernenge nachträglich ausge¬
sondert , so unterliegen sie ebenfalls der Anzeigepflicht.
Tie Anzeige ist binnen drei Tagen nach der Aussonderung
zu erstatten.

Tie Anzeigeformulare werden von der Hentral -N^
kaufsgesellschaft zur Verfügung gestellt.

Die Zentralcinkaufsgesellschaft wird demnächst Aus
käufer bestellen und deren Namen bekannt geben. Lach,
wirte , die ihre Erzeugnisse abznstvßen wünschen , qa&e«
sich mit Angeboten an die Ankäufer der Zenträleinkach.
gesellschaft zu wenden.

Vorräte , die zur Ernährung der Angehörigen der cige=
nett Wirtschaft gebraucht werden , sind unabhängig t,^
ihrer Menge der Auzeigep flicht nicht unterworfen.

Europa.
)( England. (Ctr . Mn .) Eine Verordnung

stimmt , daß auch in London der Verkauf geistig«
Getränke nach den Bestimmungen der Reichsverteidi¬
gungsakte unter Aufsicht des Staates gestellt werde.

—- Italien. (Ctr . Bln .) Von weiterer geldli¬
cher Unterstützung Italiens durch England hört ntittt
nichts mehr , nur soviel verlautet , daß England d«
italienischen Kriegsmarine 100,000 Tonnen Kohle zu«,
Geschenk gemacht hat.

!) Italien. (Ctr . Bln .) Der „Messagerv " erfährt
aus diplomatischen Kreisen : Um die Lage aus dem Walk»»
tiach den Wünschen des Viecverbandes zu richten , gibt tj
nur noch ein Mittel , und dies ist in den Händen Italiens.
Nur Jtaliett kann den Wunsch Serbiens , einen Hafen an
der Adria zu besitzen, zur Wahrheit machen . Geht Italien
auf Unterhandlungen -mit Serbien ein , und gibt Serble»
deir .Vormarsch von Tirana an die Adria frei , so kan»
auch Serbien an Bulgarien die geforderten Zugeständnisse
machen und alle Schwierigkeiten auf dem Balkan wären be¬
hoben . (Wo bleibt da Italiens Hoffnung auf die Allein¬
herrschaft in der Adria ?)

— Serbien. (Ctr . Bin .) Tie Stimmung in der
Stadt Nisch ist gedrückt . Allerorts hat man das Ge¬
fühl , daß Serbien vor einer Schicksalsstunde schlverstei
Art steht.

: Rumänien. (Ctr . Bln .) Man erfährt , daß die
Meldungen , wonach nunmehr mit der rumänischen Ge¬
treideausfuhr begonnen werden soll , nicht zutreffen . ?«
Mittelmächte haben gegenwärtig keinen Bedarf nach ru¬
mänischer Einfuhr . Nur in geringem Maß findet ei»
Austausch von Gütern in dem Sinne statt , daß von de»
an den österreichisch -ungarischen Grenzstationen lagernde»
für Rumänien bestimmten Gütern etwas hinübergegebe»
wird , wogegen Rumänien entsprechende Mengen von Oester-
reich-Ungarn und Deutschland gekauften Waren über im
Grenze lassen muß.
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Amerika.
:) Vereinigte Staaten. (Ctr . Mn .) Ter Zei-

tungskönig Hearst erklärt in seinen Blättern , daß er die bri¬
tische Anleihe auf das entschiedenste bekämpft » werde, M
die Vereinigten (Staaten in eine große finanzielle Kata¬
strophe verwickelt lverden könnten

Aus aller  Wett.
— Minsk (Ctr. Bln.) Man nteldet, daß die Stadt

Minsk fast vollständig geräumt sei. Von 98000 Bewoh¬
nern verließen 45000 die Stadt.

! Lemberg . In einer Denkschrift wird der S-chndr».
den die Stadt Lemberg während der zehnmonatlicheii rus-
sischen Invasion erlitt , mit nahezu 15 Millionen Krone»
festgestellt . Nach Meldungen hat diesRegierung der Stadt
für dringende Ausgaben einen Betrag von einer Milli«
Kronen überwiesen.

:) Lugano. Eirr Wolkenbruch suchte Genua und die
Riviera di Levante heim . Zahlreiche Brücken wurden zer¬
stört , so daß der Wahnverkehr auf der Strecke Pisa^
Genua unterbrochen wurde.

— Paris (Ctr. Bin.) Man meldet aus Lyon̂
Verhaftung des Geschäftsleiters der Lhoner Filiale K
ner Pariser Firma , die für die Armee lieferte . Dv
Verhaftete hatte mit einem gefälschten Instrumente die
von den Kontrolloffizieren zurückgewieftnen Gegenständ
stempeln lassen . Sieben Helfershelfer des Geschäftsln-
ters Wurden ebenfalls festgenommen.
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angesponnen haben . Ha , ha , ha, es ist lvirklich ein guter
Spaß ."

„Blanche , rch verbiete mir derartige unpassende Aeu-
ßerungen ein für allemal ", rief Ellh mit funkenden Au¬
gen . s,Wie kannst du von zarten Beziehungen zwischen mir
und brnem Diener Herrn Pierrepoints sprechen ! Derglei¬
chen derbe Spässe mag Herr Gordon Hayes goutieren —
mir gefallen sie nicht, das merke dir gesälligst !"

Jetzr war an Blanche die Reihe , entrüstet aüfzufahren,
Frau Wilson rüdes gebot ihr , zu schweigen unk bann
brachte sie mit vielem Geschick ein unverfängliches Ge¬
spräch in Gang — eine in Anbetracht der erregten Gemüter
beider Schwestern ganz respektable Leistung!

Am nächsten Tage schiert die Sonne so hell , als ob
es niemals Nebel in der Welt gegeben hätte , und nach dem
Gabelfrühstück duldete es Ellh nicht länger im Hause,
wenn sie auch der Mutter versprechen mußte , in spä¬
testens zwei Stunden zurück zu sein.

Frau T-unstan , die Gattin des Verwalters , sitt an
heftigem Rheumatismus , und Frau Wilson , die selbst oft
rheumatische Schmerzen hatte , besaß ein Rezept ihres Haus¬
arztes in London , welches sie noch stets mit Erfolg gebraucht
hatte ; Ellh , die gern mit dem Verwalter sprechen wollte,
erbot sich, das Rezept mitzunehmen , und nachdem sie Fifi
und Perrh , welche sich- dsarob sehr gekränkt zeigten , sicher
eingesperrt hatte , schritt sie mit Leo davon.

Als sie die Torfstraße einbog , bemerkte sie in nicht allzu
großer Entfernung den Förster , welcher vor ihv herschritt;
sie verlangsamte infolgedessen ihren Schritt , denn sie wollte

von jetzt an , lvenn möglich , jedes Zusammentreffen

„Das 1b
kennend.

Donald Markham vermeiden . f
Recht schwierig aber erwies es sich, Leo zurückzuhri'

ten — er strebte mit aller Macht vorwärts , um den
ster , den er jedenfalls sofort erkannt hatte , zu begrüße»,
und Ellh mußte ihn manchmal fest am Halsband fasste
um ihren Vorstellungen Nachdruck zu geben.

Glücklicherweise hatte das junge Mädchen bald Du»
stans Haus erreicht , und Frau Tunstan floß über vor Da»' '
barkeit.

Ter Verwalter wußte Ellh ein Langes und Breites v»"
der Störrigkeit der Bauern zu berichten ; Ellh wies m
an , in bezug auf den Weg strenge Aufsicht zu füM
und die Zuwiderhandelnden zu notieren , toorauf sie v®
verabschiedete und zum Erstaunen von Mutter und SÄ ^ '
ster pünktlich zur Teestunde in Buchegg eintraf.

Während des Tees sagte Blanche lebhaft:
„Weißt du auch Ellh , daß du einen höchst interessa"

ten Besuch versäumt hast ?"
„So — wer wäre denn das gewesen ?" fragte

gleichmütig.
„Herr Pierrepoint ", erklärte Blanche wichtig,

j „Herr Piervepoiut ?" wiederholte Ellh überrascht , .
,kam er denn dazu , einen Besuch zu machen ?"

„Nun , ich sagte dir ja schon, daß er kürzlich,^
dem Gartenfeste mich um die Erlaubnis bat , uns
Besuch machen zu dürfen ", versetzte Frau Wilson läch^
„heut ' aber führte er sich« mit der Frage nach deinem ^
gehen ein — ’ er wollte sich erkundigen , ob du dich
bei dem Nebel aufs neue erkältest hättest ! und beda»?
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Kkerne WronA.
k Schrecklich Bei lebenbigem Leibe verbrannt ist in

Ir&erfufif bei Bad Brückenau ein zwölfjähriges Mädchen.
W kam infolge eigenes Unvorsichtigkeit beim Kaffekochen
0  Herbfeuer zu nahe, die Kleiber fingen Feuer und im
Mnblick stand das Mädchen über und über in Flam-

Ehe Hilfe gebracht werden konnte , war das Kind
tne Leiche.

Skaipterr . Auf der ©terferaßee Hätte in Oster-
K geriet eine Arbeiterin .in das Getriebe einer Maschine.
K Kopfhaut und ein Ohr wurden der Unglücklichen huch-
üblich abgerissen . Man brachte sie ins Krankenhaus.

— verhungert. Als Leiche aufgefunden wurde ein
Khliger Knabe aus Steinbusch (Regierungsbezirk Frank¬
er an der Oder ), der vor etwa i .4 Tagen mit ande-

Kindern in den Wald gegangen war und trotz allen
inchciis nicht wieder gefunden worden war . Das arme
zjnd ist denl Befunde nach im Walde ' verhungert.

)( Raubmörder. In Luxemburg wurden zwei 14-
pjjfijje Schüler verhaftet , weil sie an zwei Frauen ei-
itit Raubmord verübt haben . Voriges Jahr überfielen

in Ernstdorf die alleinstehende Wittwe Hvffmann in
her Wohnung und verwundeten sie so schwer, daß sie
A darauf starb . Anfang dieses Jahres töteten sie
i>ki Tietkirch ein L4jähriges Mädchen , das spät abends
und) Hause gehen wollte . Ten Leichnam des Mädchens
«senkten sie in die Sauer , um die Spur des Ver-
>«chms zu verwischen.

— Neuentdeckt. In der Vorhalle von St. Andrea
in Mantua , einem prächtigen Tempelbau von Leo Bat-
§a Alberti , sind bedeutende Fresken des Cinquecento
-ntdeckt Ivorden , die unter neuen Malereien verborgen
mm . Man hofft nun , daß die Fortführung der Ar-
tieiten zu beiden Seiten des großen Marmorportals auch
mge Fresken von . Lorreggio ans 'Licht bringen utird,
lie ber große Künstler am Beginn seiner Malerlaufbahn
lier ausgeführt haben soll.

— Greuelfilm (Ctr . Frkft .) Tie Mailänder Zensur-
chörde hob das bisherige Verbot für den Film auf , der
tarfteltt, wie deutsche Truppen irgendwo im Feiildesland
Mir 7jährigen Knaben ermorden , der scherzweise sein
hielgcwehr auf sie angelegt hat . Der Film kann nunmehr
» Patacekinv seinen edlen Zweck erfüllen.

: : höher . Von efinem Feldgrauea wird die folgende
feine Geschichte erzählt :. Tiefer Tage besuchte uns im
Schützengraben die Exzellenz . In der Hauptsache galt der
scsuch Wohl auch seiuem jüngsten Sohne , der da bei uns
in der vordersten Reihe als Leutnant lag . „Nun , lute
Ulst du dich ?" fragte der Vater . „Ganz gut " , antwor¬
te der Sohn . „Aber nachts wird es jetzt schon ganz
scheußlich kalt ." „ Soso , Also mich friert nachts nie , Mir
ß loarm !" .„ Möglich , Papa ! Tu bist aber auch einige
Jrabe " höher ."

[ — 5liegerin Amerikanische Zeitungen bringen Be¬
lichte über die Taten der französischen Militär -Fliegerin
diene Dutrieux . Sie wird in der Armee der „Adler"
Mannt und besitzt bereits die Ehrenlegion . Sie ist
* 1. Frau , die die französ . Regierung als Mlitär -Flie-
Miil in Paris zugelassen hat . Sie ist zwar nicht vffi
Äl in den französischen Armeelisten verzeichnet , aber
'i? Nation nahm auch inoffiziell ihre Dienste an . Ue-
ikr ihre Tätigkeit äußert sie sich folgendermaßen : „So-
Üd der Alarm ertönt , fliege ich hoch und sobald ich
U Feind sehe, gebe ich Signale ab bezlo. fliege im
ÄMckkurs und alarmiere hierdurch die Flieger . Ich

!wpse persönlich nicht in der Luft ." Sie ist auch
W betrübt darüber , daß sie nur inoffiziell für ihr
Irland kämpfen kann , denn sie sagt : Der Franzose

nicht haben , daß seine Frau für ihn kämpft,
!™f)t etwa , daß die Französin nicht tapfer wäre , aber
"s ist zu gefühlvoll . Fräulein Dutrieux ist eine ge-
ätige Belgierin.

KsrrcbLsscrers.
?) Teuer. Der Anstreicher Hübsch aus Siegburg hatte

91 einer dortigen Herberge einem Tgglöhner , der ange-

:% ft, dich im Lindenhof nicht begrüßen gekonnt zu ha-Ikn.«
„Das war sehr freundlich von ihm", sagte Elly an-

'aennend.
,, „Das war cs auch , übrigens scheint er sehr neugierig auf

zu sein ", bemerkte Blanche . „Mles in allem scheint
ft dich wirklich für ein „spätes junges Mädchen " zu Hal¬len.«

-,Nnn, jedenfalls verfällt er dann nicht auf die Ver¬
eng , ich könnte mit seinem Förster kokettiert haben ",
" Ellh schlagfertig zurück.
. „O, das weiß ich denn noch nicht , ältere Mädchen
li) in dieser Hinsicht oft schlauer als Backfische", äußerte
««che weise, „Herr Pierrepoint scheint übrigens sehr
11 bo„ seinem Förster zu halten , denn er sagte , Donald
iehr glücklich darüber gewesen, dich begleiten zu dürfen,
° wie er Donald Markham kenne, habe er mindestens
D'ogut Sorge für dich getragen , als er es selbst ver-

hätte ."
klingt in der Tat ebenso schmeichelhaft für den

wie für mich", sagte Ellh lachend ; „sprach Herr
^epoint davon , daß seine Schwester Ladh Dane , bald
Neffen werde , Blanche ?"
«Jawohl , und er fügte hinzu , sobald sie angekommen
Ĵoffe er , uns aus dem Lindenhof begrüßen zu kön-

„"Ste Freude soll er haben ", nickte Ellh , „hoffentlich
v(% Taue eine angenehme Dame ."

>E>err Pierrepoint wird uns mitteilen , wann seine
Der kommt ", sagte Frau Wilson , „und dann werde

wcf) mit euch hinüberfahren . Ellh und du, Blanche,

trunken war und ihn hänselte , eine derart kräftige Ohr¬
feige versetzt , daß der Taglöhner vom Stuhl fiel . Er zog
sich hierbei eine Verletzung des rechten Auges zu , die den
Verlust des Auges herbeiführte . Tie Strafkammer in Bonn
verurteilte Hübsch zu 9 Monaten Gefängnis . Ter Staats¬
anwalt hatte vier Jahre Gefängnis beantragt.

:) Reinfall . Einen dummen Streich beging der Flei¬
scher H . in Zwötzen . Er schrieb an den Hauptmann seines
Sohnes ins Feld und bat ihn , den Sohn als Burschen
zu verwenden . Ter Hauptmanu sollte dafür 1000 Mark
als Belohnung erhalten . Als Abschlagszahlung sandte der
vorsorgliche Vater an den Offizier ein Paket mit Schin¬
ken. H . wurde vom Schöffengericht in Gera wegen Be¬
leidigung des 'Offiziers zu > 00 Mark Geldstrafe und 20
Tagen Gefängnis verurteilt.

UevmischLes.
!) Hund am Telephon.  Tie französischen Zeitungen

sind unübertrefflich im Erfinden von Geschichten , die die
Ueberlegenheit ihrer Armee beweisen sollen . Ta die Quelle
der Heldenabenteuer der Soldaten bereits ziemlich erschövft
ist , und da das Lesepjiblikum Abwechslung braucht , sind
gegenwärtig die hervorragenden Leistungen der französi¬
schen Kriegshnnde an der Reihe . Eine dieser für die gallische
Zeitungsphantasie bezeichnenden Hundegeschichten sei hier
im Wortlaut einer französischen Zeitung wiedergegeben:
„Ter beste unserer Kriegshunde ist sicherlich „Türc ", der
zu ganz besonderem Dienst ausgebildet wurde . Nachts läuft
„Türc ", einen kleinen Fernsprecher , der durch Draht mit
unserem Horchposten verbunden ist , im Maule tragend , so
nahe als möglich , an die feindlichen Stellungen heran . Er
legt den Apparat vor sich im Schutze des Dunkels nieder und
horcht . Wenn der Feind zu einem Streifzug aufbricht,
oder sonst eine Bewegung in den feindlichen Stellungen
merkbar wird , bellt „Turc " leise fünfmal in die Muschel
des Fernsprechers . Nachdem er uns so benachrichtigt hat,
packt der wackere Hund den Apparat wieder mit den Zäh¬
nen und rast in gestrecktem Galopp zu uns zurück ."

— Riechern Wenig bekannt ist, daß es im Jahre
1813 auch eine Abart des Eisernen Kreuzes gegeben hat,
die aus Eisenblech angefertigt und nur in einem bestimm¬
ten Falle verliehen wurde . Nach der Schlacht bei Kulm,
an der die russische Garde im Verein mit den Preußen
kämpfte — sie fand am 31. August 1813 statt —fühlte
sich der König veranlaßt , auch die Verbündeten auszuzeich¬
nen . Das Eiserne Kreuz konnten sie nicht erhalten , da
dies damals den Preußen Vorbehalten blieb . Daher wurden
12 000 Stück dieser blechernen Kreuze in Berlin bei einer
Madame Humbert hergestellt — sie kosteten das Dutzend
drei Groschen — und wurden den Russen zur Verfügung
gestellt , denen die Verteilung überlassen blieb . Tie Kreuze
waren au den vier Seiten mit je 4 Löchern versehen , « n
denen sie auf der Uniform sestgenäht wurden , und zwar
auf der Brust , so daß es den Anschein hatte , die Russen
trügen das Eiserne Kreuz erster Klasse , was viefach Un¬
willen erregte.

6 «9ltfcbe Soldatenfrau.
Bis zum Krimkriege führte zumeist der englische Sol¬

dat , der heiratete , seine junge Frau geradewegs von
der Kirche in die Kaserne , wo im allgemeinen Schlassaal
eine Ecke, in der zwei kleine eiserne Bettstellen standen,
durch Vorhänge für das Ehepaar abgetrennt war . Zwölf
oder mehr unverheiratete Soldaten schliefen jenseits die¬
ses Vorhanges . In dieser Ecke hinter dem Vorhang fanden
auch die Kinder , die dem Paar im Laufe der Jähre dort
geboren wurden , .Aufnahme , ohne daß der Raum vergrö¬
ßert oder noch ein Bett aufgestellt wurde . Halb erwach-
seue Knaben und Mädchen schliefen daun zuweilen auf
und unter den Betten , so gut es ging . Wie jedesmal,
bei einem Kriege Tom Atkins sich besonderer Aufmerksam¬
keit erfreut , so trat auch zur Zeit des Krimkrieges ein
Wandel ein , der eine Besserung sein sollte , aber keineswegs
war . Tie verheirateten Soldaten wurden von den un¬
verheirateten getrennt und schliefen und wirtschafteten alle
zusammen mit Frauen und Kindern in einem Saal . Archi-
bald Forbes , der bekannte Kriegsberichterstatter , der selbst

Ihr müßt in den nächsten Tagen Noten hervo -rsuchen , Herr
Pierrepoint sagte , seine Schwester sei sehr musikalisch ' und
er rechne darauf , daß öfter kleine improvisierte Konzerte
stattfinden ."

Als die Damen etwa acht Tage später von einem Spa¬
ziergang heimkehrten , fanden sie Ladh Tanes vor , und
demgemäß ward der Gegenbesuch auf deu nächsten Nach¬
mittag angesetzt.

Zu Blanches lebhaftem Bedauern hatte sie einen so
hefttgen Migräneanfall , daß sie davon abstehen mußte,
'mit nach dem Lindenhof zu fahren , und begleitete nur
Ellh die Mutter.

Terselbe Diener , welcher Ellh an jenem Nedelabend
die Tür geöffnet , geleitete die Tamen auch heute ins Haus
und in den Salon ; während er dann ging , Ladh Dane zu
benachrichtigen , sahen sich Mutter und Tochter in dem
prächtig eingerichteten Rauni um , und Frau Wilson meinte
enHusiastisch , sie habe noch selten eine bei aller Eleganz und
Kostbarkeit so behagliche Zimmerdekoration gesehen.

Ladh Dane erschien sehr bald . Sie war eine reizende
Blondine von 22 Jahren , mit einem lieblichen Madonnen-
igesichtchen.

Sie begrüßte die Tamen aufs herzlichste und sowohl
sie wie Ellh halten die Empfindung , als kennten sie ein¬
ander schon seit Jahren.

„Ich bin Ihnen so dankbar , daß Sie mir so bald
das Vergnügen gönnen , Sie kennen zu lernen ", sagte Ladh
Dane im Laufe des Gesprächs ; „mein Bruder hat nnr
erzählt , daß Sie Verwandte der verstorbenen Ladh Man-
Vers sind ."

„Tas ist nicht der Fall ", berichtigte Frau Wilson

als Dragoner gedient hat , erzählt , daß in der Kaserne
zu Weedon zehn Familien ein langes Zimmer unter sich
teilten . Acht Familien in einer Hütte im Lager von Al-
dershot sei nichts Ungewöhnliches gewesen . Bis zum Jahre
1867 waren es noch immer wenigstens vier Familien,
die gemeinsam ein Zimmer bewohnten . Jetzt haben alle
Soldaten , denen die Erlaubnis zum Heiraten erteilt ist,
ein gesondertes Zimmer in der Kaserne . Das hat nun
freilich zur Folge , daß Heiratserlaubnis viel seltener ge¬
geben wird . Schon früher war die Zahl der Soldaten,
die ohne Regimentserlaubnis heirateten , und deren Frauen
oft ein höchst elendes Dasein außerhalb der Kaserne friste¬
ten , die zu betreten ihnen nicht gestattet war , recht groß.
Forbes berechnet , daß mindestens sechs Mal so viel Sol¬
daten zur Zeit des langen Militärdienstes ohne Erlaubnis
heirateten als mit Genehmigung . 'Was aus diesen Frauen
wurde , wenn der Soldat nach Indien oder Afrika verschickt
luuvbe, kann man sich denken.

Französischer Heerführer vor den Dardanellen.

Aaus und Kof.
:) Rpselsinenspeise. Hierzu vermischt man einen Li¬

ter Wasser , den ausgedrückten Saft und das Fleisch von
zwei Apsselsinen und eine große Kaffeetasse voll feinen
Zuckers miteinander . Diese Masse wird unter gelegent¬
lichem Umrühren auf gelindem Feuer so lange gekocht, bis
sich der Zucker ganz aufgelöst hat , dann durch ein Haar¬
sieb getrieben und , nachdem noch vier Eßlöffel voll mit
etwas kaltem Wasser angerührte Stärke hinzugefügt ist,
nochmals zun , Kochen gebracht . Unter fortwährendem Rüh¬
ren muß sie nun während 15 Minuten kochen. Nachdem
die Masse erkaltet ist , wird sie über vier bis fünf geschälte
und in feine Scheiben zerschnittene , tüchtig eingezuckerte
Apfelsinen geschüttet , lieber das Ganze wird daun eine
Lage von recht steif geschlagenem Schnee gebreitet , >vozn
das Weiße vou drei Eiern , etwas seiner Zucker und eine
Kleinigkeit Vanillezucker genommen wurde.

!) Trauben. Die Weinrebe gehört zu den Pflanzen, de¬
ren Gedeihen sehr von der Witterung abhängig ist. In
sonnigen trockenen Jahren ist der Zuckergehalt des Weines
viel höher als in nassen , kalten Jahren , uub solange
man das Wetter ~nicht ändern kann , dürfte auch daran
nichts zu äuderil sein . Aber manche Trauben sind immer
sauer , obschon es gar nicht in ihrer Art liegt . Hier liegt
die Ursache meist in der Bodenbeschaffenheit . Ein kalter
und nasser Boden bringt nur sauere Trauben , während
ein warmer Boden auch in nassen Jahren noch gute Früchte
bringt . Wer daher einen Weinstock hat , mit dessen Trau¬
ben er nicht zufrieden ist, der suche zuerst ^ den Blöden zu
verbessern . Vorhandenes Wasser muß abgeführt werden;
dann verbessert man den Boden mit Kalkschutt , gutem
Kompost , Thomasmehl und Torsdünger . Alles , was den
Boden warm und locker macht , ist von Vorteil.

lächelnd , „Lady Mauders war eine Freundin meine « ver>
storbenen Gemahls und Ellys Patin , als solche vermachte
sie ihr BucheW ."

„Ach so ! Und werden Sie dauernd hier wohnen ?"
„Ich ! T «ß mich Gott bewahre ", rief Frau Wilson

energisch , „ich habe stets in London gelebt und zähle die
Tage , wis wir wieder dorthin zurückkehren ."

„Und Sie , Fräulein Ellh"
„Ich , — o ich wünsche mir nichts besseres , als dau¬

ernd in Buchegg zu bleiben ; vielleicht läßt Mama sich
dazu bewegen , mich hier in Buchegg zu lassen , während
sie mit meiner Schwester einer Einladung nach Gloster-
shire Folge leistet ." ,

„Sie gehen nach Glostershire ? Auch wir , das heißt
außer meinem Gatten , werden in der nächsten Zeit dort¬
hingehen , und zwar nach Helmsih zu Sir Tesmond Char-
leon !"

„Wie hübsch, so werden wir dort zusaminentreffen,
auch unser Ziel ist Helmsly ", ries Frau Wilson erfreut.

„O, das ist reizend ", plauderte Lady Tane , „Sir Tes-
mond ist mein liebster Jugendfreund , und für seine Mutter
schwärme ich geradezu . Es ist so schade, baß Sir Tesmonb
sich so lange besinnt , bis er sich zum Heiraten entschließt,
er ist ein so lieber , prächtiger Mensch , und seine zukünf¬
tige Gattin wirb ' s einmal sehr gut haben ."

„Nicht wahr , das sage ich auch " ,̂ rief Frau Wilson
mit einem bebeutsamen Seitenblick auf Elly , die heiß er¬
rötete.

(Fortsetzung folgt .)
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Isr Kries

Amtlicher Tagesbericht vom 29 . September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 29. September . Die feind¬
lichen Durchbruchsversuche wurden in den bisherigen
Abschnitten mit Erbitterung fortgesetzt.

Ein Gegenangriff nach einem abermals gescheiterten
englischen Gasangriff führte zum Wiedergewinn eines
Teiles des nördlich von Loos von uns aufgegebenen
Geländes . Heftige englische Angriffe aus der Gegend
Loo§ brachen unter starken Verlusten zusammen . Wie¬
derholte erbitterte französische Angriffe in Gegend Souchez-
Neuville wurden teilweise durch heftige Gegenangriffe
zurückgewiefen.

Auch in der Champagne blieben alle feindlichen
Durchbruchsversuche erfolglos . Ihr einziges Ergebnis
war , daß der Feind nordwestlich Souain auf einer
Strecke von hundert Meter noch nicht aus unserem
Graben vertrieben werden konnte.

An dem unbeugsamen Wiederstand badischer Batta-
illone sowie des rheinischen Reserveregiments Nr . 65
und das westfälischen Infanterieregiments Nr . 185 brachen
sich die unausgesetzt vordringenden französischen Wellen.

Die schweren Verluste , die sich der Feind beim oft
wiederholten Sturm gegen die Höhen bei Massiges zu¬
zog, waren vergeblich. Die Höhen sind restlos von
unseren Truppen gehalten.

Die Versuche der Franzosen , bei Fillemorte die
verlorenen Gräben zurückzuerobern , scheiterten. Die Ge¬
fangenenzahl erhöhte sich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg.
Unsere Kavallerie hat , nachdem sie die Operationen

der Armee des Generalobersten von Eichhorn durch
Vorgehen gegen die Flanke des Feindes wirksam unter¬
stützt hatte , die Gegend bei Wilejka verlassen . Der Geg¬
ner blieb untätig . Westlich von Wiljka wurden unvor¬
sichtig vorgehende feindliche Kolonnen durch Artillerie-
seuer zersprengt.

Zwischen Smorgon und Wischnew sind unsere
Truppen im siegreichen Fortschreiten.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Die Russen sind hinter den Kormin und die Puti-

lowka geworfen.
Oberste Heeresleitung.

Friedr. Exner
Wiesbaden, Reugasse 16.

Fernspr . 1924.
empfiehlt in guten Qalitäten:

Bernden— Unieritolen» — Unterjacken
Socken» Strümpfe» Leibbinden

Bandsdiube— Pulswärmer—bolenträger
Westen» flrbeitsmämmse

. Kriegsbeile, • —

(Dollen Sie in Ihrem Berufe Mm?
| Studieren Sie d. weltbekannt . Selbslunterriehtabriefe Methode ßustin !

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung I
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulchre , Pilanzen-
bauiehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,

tanzös ., Geschichte , Geographie.Maturgeschichte , kathem ., Deutsch , Franzöa
Ausgabe A: L-aiidwirtsücSialtsscliule
Ausgabe B: Acker bausch ule **
Ausgabe C: Landwirtacliaftl . Winter schule
Ausgabe D: Italic !wirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Wahrend der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studi im erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wi © die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Wintorschulo gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sieh die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung

Der Einj .-Freiu .» Das Ablfurlenfenexanien,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der yeü . Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . ^ tuzende Dankschreiben über bestandene
Prtlfungeu , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilsablungen . — Brieflicher Feruwnterrleht . — Ansicht *- )

senduiifen oline liuiifz \%ung Bereitwilligst.
5 Teil*L Bonness L Hachfeld, Verlag. Potsdam 8 0.

Ausschneiden ! Aufheb en!
Durch die Kriegslage bedingt , bin ich die meiste

Zeit in Wiesbaden im Hauptgeschäft und dadurch ist
die Filiale Grhenheim , Frankfurterstr . 60, geschlossen

Bestellungen sind deshalb Telefon 6676 Wiesbaden,
oder im Verlag der „Erbenbetnrer Zeitung “ , ferner bei
Herrn Schäfer/ Neugasse, bei Sung und Schäfer , Garten¬
straße 6, zu machen.

Clüblampen und 5idierungen sind im Verlag der
„Erbenheimer Zeitung " oder bei Schäfer , Neugasse, zu
haben.

ßclorich Brodt 5öhne,
Geschäft für eleblr. Licht- und Kraft-Anlagen

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß von morgen
ab solange Vorrat reicht, Kokoskuchen, Erdnußkuchen,
Kleie .und Weizenkleie bei dem Rendanten ausgegeben
werden.

Die rückständige Kleie der Reichsverteilung müssen
bis Sonntag bei dem Rendanten bezahlt werden , andern¬
falls können die Leute bei der nächsten Verteilung von
Kleie nicht mehr berücksichtigt werden.

Der Vorstand.

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtvereine vom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.

Samstag abend:

bei I . Noos.
Versammlung

Der Vorstand.

RällllkrgöZLllgvkMll

«Eintracht»
CrbenlKim.

Donnerstag abend:«esangprobe
im „Schwanen ".

Der Vorstand.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
üaucv'UtensMen uns cabake

Papier- uns Schreibwaren. sowie Schuiart Nrel
SW Teldpostkarlons'VK

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 8 Pfg . an.

- Blechdose« -
Gelpapier , Holzklste«, sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
empfiehlt

CipilHA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Christian Göller
Evbenheim

Wiesdadenerstraße Tel . Rr . 1614
empfiehlt sich zur Lieferung

von:

Dörrapparate . Hausdadt-
öfe«, sowie für Kupferersatz-
keffel gußeiserne Kessel , roh
und emailiert , in allen Größen.
Stahlblechkessel roh , verzinkt u.
emailliert . Räucher - Apparate,

Kartoffelerntemaschinen.

tH -tt
Waschmaschinen , Schrot - « « d
Kackmehlmühte«. Dezimal¬
waagen , sowie zur Saat : Drill¬

maschinen , Pflüge , Eggen.

«eschMZ'kmpfedluug.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim n . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gra « « « d Sch «»arkkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdestülle rc.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein - Lager , Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und

D.R.G.M. i2bc.v7 i Pferde . Bittum , zum Her¬
stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬

wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen
Größen.

KlUlsste Preise.

ifS

■müPi

fid). £br. HochI, Erbenbeim.

Treibank Erbtnbeitn
Ta « n « ssteatze.

Heute abend ' von 5—^ 7 Uhr und morgen m
von 8 — 9 Uhr wird auf der Freibank das minder̂ ,
tige Fleisch von einem ^

fetten Rind
das Pfund zu 88 Pfg . verkauft.

Erbenheim , den 30. Sept . 1915.
Der ' Bürgermeister:

Merten.

vir Koblenbandiung
Gebrüder Kayser

in  Mai « ?, Rheinallee 63, offeriert
Union -Brikets

zu 98 Pfg . per Cenlner am Lager , Rheinallee 63, G
geholt " .

wird ein

Am Samstag
vormittags von8 Uhr ad

prima fettes

das Pfund zu SO Pfg . bei mir ausgehauen.
Hermann Weis.

Für Feldpostfendungen
empfehle:

Russa-Puloer gegen Läuse und Flöhe, FuBttreupuluei
gegen schlechte Füße , Präservativ -Creme in Schachtelnz>
25 und 40 Pfg ., elektr . Batterien für Taschen- und An

Hängelampen.
Ferner : Seife , Cigarren , Cigaretten , Tabak für kurze u.

lange Pfeifen.

‘Fratif offener.
Neugasse.

mA  und Sc
«bonnemen

Kerteljährl.
in«, « nng

Durch die !
iigen viert,
IV S

Nr.

Montac
die komme:
nur vormil

Die K
weise abgec

Erbenl

Kaufe jedes Quantum >

Kartoffeln
Industrie , das Malter zu
7.50 Mk. Samstag zum
Einladen.

Lesrg barlmann.
Ein schöner

Keller
zu vermieten . R8H.
Verlag.

rm

Wohnung
3 event . 4 Zimmer u . Küche
per sofort oder später zu
vermieten Näh . im Verlag.

berbrmangrr
Kalyknocbetisdlzduttder
anerkannt best.Düngemittel
(1*/ * Ctr . auf 100 Ruten)
Err . 7.50, bei 10 Ctr . 7L
Wagg . bill . Casse 2% oder
Ziel . Säcke verp . 50 M
zu Hab. C. Ziß , Wiesbaden,
Dotzheimerstc. 53/101.

ApfelMi

Musterung
Per

Die Mul
Kit Personen,
Md, findet ft
Aoldgaffe 4,

t. Am D
1676,
ringen,
orgenb
Rambc

2. Am F
1883, :
Gemeii

8. Am S
1891, :
den; a
1880 a
wie Sc

l  Am M
1882, ]
Biebric

5. Am D
1890, ]
Gemeii
1876, ]
Diedrn
Norden

6. Am 13
1884, ]
1894 u
Edders
Wallau

Die betre
Ags in rei

er ohni
per Sack zu 25 Pfg . abzn- 8 « sofort
geben bei « Ad«Merten , im Schwanen. ren

Wohnung
2 Zimmer und Küche mit
Abschluß per 1 Oktober zu
vermieten.

Bierstadterstraße 3.

Glichen Besc
»ffleiT

werden schnell und billig!
angefertigt.

sagenden
„Vertu
lepsie. i
anderer
heit bei

Wer durc
Mch beglai
Meinen un

bestehend,
" Men.

Wiesbad«

iNmmerivobnung
sofort zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.

lvobnllng
2 Zimmer und Küche zu
verm . Näh . im Verlag.

HZ-
zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 21a.

Alle Sorten

Wird,
Erbenh

9V
zu haben bei

W. Sfäger.

Es wir
von QU!

u!» EmpfäStbem Al
Zuwider

zu haben bei
Seorg bartmann.

100 Stück Mark 1.60
1000 „ „ 12.60

Rur gegen Nachnahme ab
Leipzig. M . Kade « . Groß¬
handlung , Leipzig-Möckern.

Ausgeschriebene Lieferung
für das Heer

werden in der Zeitschril,

DeiiMliMriegs-P
Leipzig. Königstr . £

veröffentlicht . Neueste W*
mer 1 Mk.

c.̂ 3 betref"sie- -»er Ge
Marl

"^rziehun
Erbenh

durch Verkauf m.
Nahrungsmittels . AuskM
gratis . Sofort schre^

ruft Meihof, Hamburg

Dieseni
Mgen,
Klange
vurfen.
" Nähe
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